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Die iiillilcde offenbar.
itriegspresseguartiey 14. Juni. Der durch einen un-

erhörteii Zlliasseiiiiiifwand er eugte gewaltige Druck auf den
Siidsliigel der iisterreichis uingarischeii Arnieeii h« Es
nötig gemacht, einen Teil der bisher am Dniester ver-
laufeiideii ersten Widerstandsliiiie und?! Suden gegeii »den
«J,trutl! zuriickzunehineii Die Besetziiiici der Städte
Ekjoriideiikii und Sniiidyii durch fecudliihe ttjavalleries
körper geschah nicht uach Stumpf, Zaudern trat? die iiiiveris
ineidliche {folge dieser Verschie ung. Starke Kampfe
fanden gcsierii im Raume uordwikstlicli vouTariiopol statt,
die aber« noch feine Entscheidung brannten. Versiiche der
Muffen, ihre Angriffsfroiiteii an der Strypa und am
Styr zii verbreitern, sind gescheitert. _ Ihre Anstrengungen
bei Burkanow an der Stint-a, bei Sapanow,· ferner
siidwestlich Dubiio waren ebenso vergeblich wie« ihr Be-
miiben, den Styr bei Sokul und Kolki zu forcieren.

Dr. Ins. C. Wirth.

Elle liabiiietiiliiilis in Italien.
Rom, 13. Juni. ,,Llgenzia Qtefani�. Boselli

hat heute morgen hie Schritte zur Bildung des
Kabiuettes begonnen. Er wird im Laufe des Tages den
Besuch einiger Politiker empfangen, die er zur Besprechnng
der Lage zu sich berief.

hie Lage in htiecbeiiiaiicl
§§hb. Aus dem Hang, 14. Juni: Die «Moriiiiig Post«

meint, es sei Grund zu bei· Annahme vorhanden, daß die Ge-
sandten der  �Entente den Lliiftisag erhalten l!iitteii, eine
gemeinsame Mitteilung an die griechische Re-
g ierung zu richten, die die Beschlüsse der EntentesKoiifereiiz
in London enthält. Über die Einzelheiten dieser Mitteilung
nsird Stiilsihiiicsiiien beinahrt

Sfdstiir Wie ,,Petit Jonrnal« aus Athen meidet, hat der
Tlliinisterrat unten« Vorsitz des Königs endgültig beschlossen, die
allgemeine Demobilisierung anzuordnen.
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 Mai bis Juni 1915.!
Jahreserinnerungen eines Truppenarztes

Allniählich fing es an, etwas zii hämmern. Den ganzen
�lag über hatte die Sonne heiß und unbarmherzig auf Deutsche
und Franzosen, auf Lebende rund Tote ihre saugenden Strahlen
gesandt. Alles atmete auf, als der Abend sich anzukitnden
begann: Nun wird von den Feldküchen bald Kaffee und Wasser
konuneni Denn der Durst plagte schon. Wasser erwarteten
alle fehnlicher als Essen. Und die Verwundeten hofften auf
Qlbtraiisport Wir wußten, daß der Abend und die Nacht unt;
keine Unterbrechung der Beschießuiig durch die seindliche
Artillerie bringen würde, aber wir erwarteten, wie bisher

immer, keine feindlich-n Jnfanterieaktioneu mehr; der Frau�
zose stürmt nachts fast nie, die Disziplin mag drüben wohl doch
nicht so straff sein, daß iiian den Truppsen derartiges zumuten
kann. Diesnial sollten wir uns täuschen! �-� Jch war ges.
zwangen, einige Verwundetih die ich möglichst bald in
Lazaretten wissen wollte, durch meine Krankenträger
wenigstens bis zum ersten Dorf unten, Soucliez ab«
trausportiereii zu lassen. Von dort würden sie sicher bald
fortkommen, bis dahin kamen ja die Krankenaiitoåi Ja! wählte
diejenigen aus, die am längsten oben lagen und die schwersten
Wunden hatten. Dann ließ ich aus den entfernteften Unter«
ständen die Verwundeten möglichst nahe aii den ifiicliiiiirtiiien
ssaufgrabeii bringen und bereitete alles fiir die Ankunft der er·
lehnten Sanitätskonipagiiio vor. Als echter deutscher �Barbar
holte ich auch einige von den Franzosen heran, darunter den
kleinen Leutnant

Jm ersten �immern des Abends zogen unsere Kraukeiis
snräger mit ihrer traurigen Last davon: nur je zwei Wtann
trugen einen Verwundetem um möglichst viele fortzu-
befommen, während sonst zur Ablösung imnier vier Mann mit·
gingen; und doch war es noch nicht der zehnte Teil der
deutschen Verwandte-ten, die da endlich der Heimat näher
kamen� Wenn nur die Sanitätskonivagnie tankämel Alles war
war zuni Transport fertig.

Geduldig warteten wir, daß die Dunkelheit herab�
sinken möge. unaufhörlich raste das Artilleriefeiier weiter,

Besonders ini
Vschten Nachbaraibschiiitt schien die Hölle los zu sein und eitel!
unser rechter Flügel lag unter schwerftem Tronuuelfeueiu Dei«
AbfchiiittJin dem der Sanitätsunterstand sich befand, wurde�
jetzt etwas geschaut, so konnte ich auf den Stufen, die zu ihm
führten, etwas Luft schöpfen und ausruheu unheimlich,
dieses Abendkonzerti Von allen Seiten her rasten iind sanften
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WTB. Salt-mit, 18. Juni. CAgMcii Hat-as! Einige Schtlsse
zwischen Patrouillsen auf beim rechten Mandat-Ufer. Nach
illteldsimgem die vom Hauptquartier noch unbaftätigt find, fünften
«hie Griechen Ntiinittonsvorritto von Seres in der Richtung
Drama und Ksiivallsa fort.

diilgaiieii iiiia Griechenland.
§ Die bulgarisihejliegieriiiig hat, wie dem Budapesters

Blatte ,,Az Es« aus Sofia berichtet wird, ini Berliner
nnd Wiener Auswärtigeii Amte erklärt, Bulgarien habe
keine Qlugriffsiibsichteii gegen Griechenland, es
habe nur ween der Llusbreitiiiig der Ententetrup en auf
riechischem ebiet nicht untätig bleiben und nicht a warten
bauen, bis die Eritentetriippeii die besten Operationiiw

stellnngeii besetzten. Bulgarien wiiiischt die Lliifrechterhaltung
der koitrektesteii Beziehungen mit Griechenland. Die An-
gelegenheit war jedoch diplomatifch nicht zu ordnen, weshalb
eine militärische Handlun notwendig war; diese bestandin Besetzung einiger Ortschaften und öheiistellungen auf
griechischein Gebiet. Die griechische egierung hat» aber
schon jetzt Biirgschaften von Bulgarien dafür erhalten,
daß der status quo nach Beendigung der Feindseligkeiten
wieder hergestellt wird.

bei« Seeburg.
mm3. Stockholnn 13. Juni. ,,Aftonbl-a.det« meidet: Der

d eut sche Dauip f er ,,Hollandta« ist heute auf dein Wogevach
Lulea innerhalb der schwedischen Hoheit«
g eiv ä f f e r von einem russisclyen oder englischen U n t e r"f e e -
bo o l� b e f ch o s s e n worden. Der letzte Schuß fiel, als der
Daunpfer nur eine Minute von der schtoediscljieii gtiiste entfernt
staat. Die ,,Hollandic1« lvurde jedoch nicht getroffen.

die amerikanische illadllcaiiipagiie
Ruh. Aus, Nennwert�, ist. Juni, berichtet die »Frasnkf.

Zeit1iiig«:Der vorläufige Entwurf der demokrati-
schen Plattforin hebt hervor, daß Wilsons Wiederwahl auf
dem Wohlstand des Landes und auf Aufrechterhaltung des Friedens
beruhe. Die vepublikiiniscliieii Zeitungen erklären dagegen. weder
Wohlstand. noch Friede seien Wilhons Bemühungen zu verdanken.
Dei: Wsolilstiaiid iberuhe auf den Kriegscrtriiiiiiisseii und der Friede
auf der Bereiiioilliiikeit Deutschlands, die Bedingungen Wilsons
anzunehmen. Von R o o s e v e lt erwarten die revuiblikanisckien
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sprechen wird, vielletcht in der Erwartung, dessen Staats-
sekretär oder Senator zu wenden.

WTB Dem, 18. sitt. Dasslusscheideiiilioosevelts
als amerikaniscåer Pr«identschaftskandidat hat in dcr fran-
zofiichen ffentlichen Meinung grosse Gut.
täu «bang hervorgerufen welche: offenen Ausdruck an geben,
die Ritter »sich nicht f cueu. Nooseoelts enteutdfreiiiidlichc
sjigltun ließ ihn als zukünftigen Präsidenten angenehm erscheinen,
Wahren Huilhcsnls homo novus zu den rerichiedeiisten Mut-
miißun enAnlaß gibt. «T«oiiws« stellt gegenüber der Behauptung
deutsch reuiidlicher Sympathien Hi1g»l!es�»iest, das; dieser bisher
weder hier- noch dorthin fich verpflichtet habe. Dass« Blatt hebt in
seiner allgemeinen Betrachtung als liedaiierlirlie Beobachtung hervor,
daß der europäisclze Krieg, »das soll heißen, die Sache der Alliierteir
obwohl die hochsten Clruiidiähe des internationalen Lebens auf dem
Spiele standen, auf das politische kleben der Vereinigten Staaten
sitzen. Ziel geringeren Einfluß ein-Bube, als man anzunehmen ver-
�n ar.

Die französischen Reserven.
Wird. Von der franzöfischen Grenze, 14. Juni, berichtet die

,,Frankf. 8tg.«: Nach der .,Bataille« sind am letzten Freitag gegen
8000 anamitische Soldaten durch Paris gekommen. Auch
sie find jedenfalls für die, franzöfische Front bestimmt nnd ein
neuer Beweis dafür, daß Frankreich niit seinen eigenen Reserven
aus dem Mutterlande am Ende ist. Was übrigens die Anwerbnng
dieser Llnamiten angeht, so hat der Abgeordnete Dutrev, her
Vertreter von Cochinchincr in der Devutiertenkammer laut � Echo
he Paris« betont, daß sie in der fkandalöseften Weise zum
Heeresdienst durch förmliche Menschenjagdem die die Koloniak
behörden veranstaltew gepreßt werden. Und dieses Ellienscheniiiaterial
schickt Frankreich als Freiheitskämpfer an die Fraun

Zum Untergang der �bampfbire�.
w. Berlin, 14. Juni. Jn Begleitung Lord Kitcheners befand

sich, wie verschiedene Blätter berichten, auch eine Lliizahl der her-
vorragendsten Vertreter des Handels unh her Industrie
Englands, darunter der Oberdirektor der Firma Viclers u. Partei,
die mit der rusfifchen Regierung über Kriegslieferiingen und han-
delsvolitische Ziele verhandeln sollten.

Hals England.
§§hd. Aus dem Hang, 14. Juni, berichtet die ,,Fr-ankf. Ztg.«:

Die Lohnbeivegsung usntier den Docl arbeitern i u Liver-
pool hat fiel! so stark entwickelt, daß die Rczgiikruiig auf Grund
des«Slliunitioiisgsesetzes den Ilrbeitszimaiig versiigi hat.

Tit. Hang, 13. Juni. Wie vermutet, beabsichtigt die englische
Regierung, mit der Neubesetzung der Stellung Kitcheiiers eine

il Reorganifation des Kriegsministeriunis zu verbinden, da
·-«.l, El! - ·

turuiljoch spritzteii Rauch und Schinutzwolteii empor, wie
rollender, uuunteobrochener Donner lag es lastend itber der
Höhe, surrend strichen verirrt-e Jnfanteriegeschossk hoch durch
hie Luft. Baeugend und schwer legten sich all&#39; diese sinn-
verniirreiideii Eindrücke auf Kopf und Brust, der Atem ging
unwillkiirlich rascher. Jch stand auf und wollte zurück in den
unterstund, its war nicht gut, in solchen Augeiiblicleii allein
zu sein, zu beobachten und nachzudenken. Da! Was war
das? Setzte nicht oben das seindliche Feuer mit einem
Schlage aus? Unsinn! Eine ganz zufällige Pause, schon
rast es weiter. Freilich, es macht den Eindruck, als läge es
weiter zurück! Auch dar Laufgrabem die Reservestclliiiigen
rechts und die Chaussee unten scheinen unter beftigerem Feuer
zu liegen. Sollten die Franzoseniä . . .

Ein Sturmangriff jetzt im Abenddämmerni Da! Jst
das nicht Hurrageschrei. an unserem rechten Flügel? Este-in, wie
Brülleii wilder Tiere klingts Und fegt das dumpfe Donnern
einschlageiider Handgraiiatem wie wiifte Trommolwirbel pautt
es unaufhörlich, endlose Minuten lang: hie Erde dröhnt und
zittert! Ein Aiigriff, zweifellos. Aber, zum Teufel mit
der Ängstlichkeitz wir haben doch heute schon eine ganze An«
zahl Angrifse gehabt, alles ist giit gegangen, warum ist mir
jetzt gerade so flau zu Mute? Es ift eben nicht gut, allein
zu sein. �Sieb trete in hen Sanitätsiiiiterftaiid niid sehe mich
zii inseinen Sanitätsunteroffizierem den von her rechten Flügel-
koiiipagnie schicke ich nach vorn. Wenn bloß vorn nichts passiert.
ist, jetzt wo alle Krankenträger fort find! Sie können fegt
kaum iii Souchez fein. Draußen ist? fast schon dunkel ge�
worden. Jn kleinen Truppz wie ich es angeordnet, sammeln
sich vor dein Unterstaiid die Leichtverniiiiideten und treten den
Riiclmarscii ini. Sitechtsh wo eben der ttlugriff todte, ist Ruhe;
gleichmäßig liegt das Llrtillerieseiicis aus her ganzen Linie. �-

Jch setze und! zu deni kleinen französischen Leutniiiit und
unterhaliis iuich mit nun. Ofseu gestanden, nur in der Ab·
ficht, nieiiie Kenntnisse in französischer Konversation in diesein
doch iiiißerst giiiistigeii Augenblick zu verbessern. Es ent-
wickelte sich aber ein recht aiigei«egtes, herzliihes Gespräch« Es
war ein nettes Fleische-it, blutjuiig, eben erst, am 1. Mai zum
Offizier beförhert, aber dpch schon verheiratet. Er zeigte mir
das Bild von Frau und Kind, und schrieb eine Karte an seine
Lieben, die ich zu befördern versprach. Dabei bemerkte ich,
daß er iuilitärifclse Papiere bei sich trug, die ich ihm natürlich
sasbfordertcn Anstaudlos iibergab er mir seine ganze Brief-
tasilie und war ganz gerührt, als ich ihiii seine Privaidriefe
und cseld sofort zuriickgiib Unter den Befehlen und Druck«
fachen, die ich ihui abnabm, befand sich auch der prahlerische
Armeebefelil Joffres vom 8. Mai, dem Tage vor Beginn der

Offensive Sich sprach noch lange. mit M. Jardim auch am
nächsten Tage war ich öfters bei ihm und als ich ihn am
nächsten Abend abtransportieren ließ, schieden wir wie liebe,
alte Kriegsbaineradm Er war übel von Handgranaten Zer-
fetzt, die rochte Hand und ein Bein ganz zerrissen. Jm
Lazarett ist er in Behandlung französischer lilrzte unter Pflege
französischer Schwestern an Blutvergiftuiig gestorben. Seine
lebten Grüße auf der niir anvertrauten Karte habe ich uiit
kurzen Begleitworten seiner Frau über die Schweiz zngesandt

Meine französische Konversatioiisstuiide wurde jäh unter�
brachen. Schwer leuchte es vor dem Unterstaiide heran und
rief uin Einlaß. Zwei Elltann her rechten Fliigelkoiiipagiiie
schleppten einen Scszhwerverwundeten herein. Sie sahen furcht-
bar aus. Wer einmal Menschen wenige Minuten nach einem
Nahkanipß nach einem überstehen uninittelbiarster Gefahren,
Todesängste und dem Olustolsen rohester Jnstinktie der Selbst-
vertseidigiiiig und einer gewissen Mordluft gesehen hat, der tier-
gißt dies-e Gesichter nie. Sei! fab sie oft und immer beobachtete
ich denscilben Ausdruck: die Augen starr und ins Weite ge-
richtet, ausgerissen, die Nasenfliigel bebend, der Mund halsb-
offen und das ganze Gesicht krauipflzaft verzserrt und nnbetuegt,
alle Linien und Falten tiefer eingegraben und durih Staub,
Edelmann unh Pulver dentlicher hervortretend. sliieist reden
diese Leute nichts&#39; Und so erfuhren wir auch von diesen beiden
nur, daß noch ein Verwundeter gebracht werde, foust seien keine.
mehr vorn. Leutnant G. sei tot. Als sie das fagten, fuhr her
Verwundeta den sie gebracht �bitten, nuh der bisher lautlos
dagelegen liatte, herum. »Leutiuiiit G« ift tot?� Und leise, herz-
erschiitteriid, weinte er iii die vorgehalieneii Hiiiide. tUiiinner-
tränen, hie wir ehrten� »Ich habe an seiner Seite gekämpfd
bis ich bewußtlos wurde!« Wir verbanden ihn: das ganze
Hiiftgelent durch Handgranate zerschmettert. Es nun« eine
schwere Arbeit mit den priinitiveii iliiitteln beim Schein einer
Talgkerze in beengtem Raum solch schwere Vcrleluiiizx derart
zu versorgen, daß außer dem Schuh der ilikiuidis und der zer-
schineterteii sfiiocheiitseile die Möglichkeit des Llbtmiisiiiirics
unter möglichst geringen Schnierzeii blieb. Jch ließ schließlich
ein breites Brett aus der Verschaluiig des Unterftaiidcci brechen
und auf dieses schnallten wir, gut gepolsiert unh die. Wunde
Ussptiicb heiterem dev gtmzen Mann fest auf. So wurden ihn:
durch hie Unmöglichkeit jeglicher Bciveguiig viel unnötige
Schmerzen gespart und es war eine Leichtigkeit, ihn fortan:
schaffen. Wenn nur die Sanitätskoiiipagiiie t&#39;aime! �- Draußen
hasteten Schritte in Menge vorüber. Unterftiitzuiig voii der
Reserveloiiipagiiie giiig an den rechten Flügel. Bald brachte
man auch den zweiten Schwerveriouiidetem einige Leichtvers
wundete kamen mit, bald waren alle verforgt.
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Kitchener zu viele Dienftzweige in feiner Hand vereinigt hatte.
Man will die direkte Verantwortlichkeit des Kriegsan1ts, des
Munitionsiiiiiiisteriums und des Ersten Lords der Admiralität
gegenüber dem Unterhaus wieder herstellen. Das Munitions-
Ministerium soll in unmittelbarem Zusammenhang mit den General-
stäben der verschiedenen Fronten gebracht werden, und besonders
die Abteilung der Waffen- und Munitionserzeugimg wird neu·
gestaltet werden.

vie Streilivewegung in verdecken.
§§hb.  Wiederh.! Aus Kristiania 14. Juni, berichtet die »Berl.

BiorgenpostE Trotz der Erklärung der Regierung, wonach der
Streit von heute ab ungesetzlich sei, hat die Arbeiterschaft in ganz

b e g o n ii e n.
Der Arbeiterkongreß begann heitte mittag bei geschlossenen
iiren. Ob die Arbeiterschaft bis morgen ihren Vertrauensmann
Iiir das Obligatorische Schiedsgericht ernennt, erfcheint recht
»«s.·eifelhaft, da die Radikalen der Arbeiterschaft den größten Ein«
iluß auf die Entfchlüsse des Kongresses haben sollen. Sonst ist die
Situation unverändert. �- über 60 Restaiirciiits in Kristiania
mußten schließen, da es wegen des Branntwein« Wein-i und Bier-
Ausfchankiverbotes unmöglich war, den Betrieb aufrecht zu er-
halten.

Rückgang der Hrbeitsioleiizabl.
W. Vom Berliner Arbeitsmarkt schreibt der »Vorwärts«: Die

Zahl der bei 38 Verbänden der freien Gewerkschasten ermittelten
Arbeitslosen ist in der Woche vom 29. Mai bis zum ö. Juni von
2372 auf 2133, das ist um 289 oder 10,08 Prozent, gesunken,
zum größeren Teil als Folge der Llliehrbeschäftigung von Holz»
arbeitern, in geringerem Umfange als Wirkung steigender Nachfrage
nach Töpfern. Endlich haben auch die zahlreicheren Abmeldungen
von Arbeitslosen während der Pfingstwoche Einfluß ausgeübt.

cobnioicierungen im cabakgewerbe
w. Wie dem ,,Lokalanzeiger« berichtet wird, beschlossen in

xlliannheim die Vertreter der Hirsch-Dunckerschen, der christlichen
und der freienTabakarbeiterorganisationen in einer gemein-
samen Sitzung. eine Löprozentige Lohnerhöhung zu fordern.

OO

Deutsche um! lraiirelilche Instit.
WTB. Berlin, 13. Juni. Die ,,Norddeutsche Allgeineiiie

Zeitung« schreibt:
Zwei in Deutschland kriegsgefangseiie französische Qfifiz.ierse,

Leuunant Delcasse und Leutnant Herbei. wurden, vor
kurzem wegen Gehorsamsverioeigerung kriegsgierichtlich zu einem
und anderthalb Jahren Festungsgefängnis verurteilt. Sie hatten.
sich geweigert, dem Befehl, zum Appell anzutvetein Folge au leisten.
indem sie Krankheit vorschützten Dem deutschen Vorgesetzten, der
sie zum Appell abholen sollte, leisteten siie tätlichen Widerstand.
Leutnsant Her-be ließ sich außerdem zu Schisiiipfworten hinreißen.
Das 1Irteil wurde durch das Kriegsgericht gesprochen und nach
eingelegter Berufung durch das Oberkriegsgericht bestätigt. Ob-
wohl es sich hiser also um ein rechtsgsültiges Urteil handelte, ließ
die französische Regierung, ohne daß sie einen Versuch machte. die
RecElJtsIraft des Urteils zu prüfen oder irgendwie anzufechten- als
V e r g e l tu n g s m aß r e g el zwei kriegsgefangene deutsche
Offiziere in Festungshaft asbfiijhvew Die deutsche Regie-
rung wurde durch diese französische Willkitrniaßregebzu einer
G egenmaßnahsme gezwungen. Für jeden der beiden deut-
schen Offiziere wurden drei foanzösische Offiziere in ein dseutfches
Fest»ngsgefäsngiiis übergeführh in dem sie so lange «verbleiben, bis
die beiden deutschen Offiziere in ein Offiziers-Gefangeneuslaiger
zurückgekehrt sind. »

Gleichzeitig beantwortete die deutsche Regierung ein nicht zu
rcchtifcrtigendes Urteil, das gegen den in Frankreich kriegs-gefaii-
gencn Lentnaiit der Reserve Erler ergangen war, mit einer Ver-
geltungsniaszregel Erlser zündete beim Vormarfilx auf
Paris auf Befehl feines Vorgesetzten ein Hans an, in dem Z  i-
lijten  Freischär-ler! auf deutsche Soldaten geschossen hatten. »Für
diese völlig gerechtfevtigte Maßregel trug n-ach den Militargsefetzen
uicht er die Verantwortung, sondern ausfchlließlich der Vorgesetzte,
der den Befehl erteilt hatte. Jn seinem Dagebuch erwähnte Erler
die Ainzündiing des Hauses. Er fiel kurz darauf schwerverwsiindet
In französifche Gefangenschaft. Der Twgebuchveriinerk führte zu
einem Gerichts-verfahren wegen Brandstiftiing, das mit Verur-
teilung Erlers zur Degradation und zwanzig Jahren Zuchthaus
endete. Trotzdem die sdeutfcheszRegieeriiiig unifassendes Entlastung-8-

material für Erler, das seine Schuldlosigkeit außer Zweifel stellte,
nach Frankreichs fand-te, lehnte die französische Regierung eine
Wiederaufnahme des Verfahrens ab, weil das Entlastungsiiiaterial
keine neuen Tatsachen enthielt. Erler befindet sich im Militäw
zuchthaus in Avignon und wir-d als gemeiner Sträfling behandelt.
Er liegt in demselben Schlafsaal mit den anderen Zuchthsäuslern
und hat täglich zehn Stunden lang Matten und« Körbe au fleclyten.
Eine geistige Beschäftigung ist ihm nicht gestattet. Die deutsche
Heeresverwaltung hat dafür zehn französische Offizisere in man.
tär-Strafasiisstialten übergefiihrt in denen sie unter gleiche: Be-
handlung, wie sie Erler zuteil wird, verbleiben, bis dieser Offi-
zier in ein OffizierssGefangenenlager verbracht worden ist.
Da Deutschland etwa die dreifache Anzahl von kriegs-
gefangenen französischen Osffizieren hat, wie um-
gekehrt Frankreich, kann man hier setwaigen weiteren franzsösfischsen
Repressalien ruhigen Blutes entgegensehseik

der italienische Bericht.
WTB. Rom, 18, susni. Amtlicher Kriegsbericht Zwischen

Etsch unb Brenta· eftige Asotilleriekäinpfe und Fortschritte in
unserem Vor-rücken, die uns vom Ge ner hartnäckig streitig ge-
nigcht werden. Im LagarinagTa eroberten wir durch einenglänzenden, uoirksam durch Artillerie vorbereiteten Angriff die
kirrte, beseitigte Linie, die von der Höhe des Permes an bstlich
des M ezzanadliiiclens längs des Baches Romini verläuft.
Der Feind machte unoergiiglich erbitterte Gegencmgriffe gegin
unsere neuen Stellungen, ie edoch alle abgeschlagen wurden. n
der ärmer PosincwAsta kräftige gegenseitige VeschießiiiiceDie eindliche Jnfanterie die in Moli ini eingedrungen war,
wurde daraus vertrieben und durch unsere wohlgezielten Schüsse
verfolgt. Auf der. Hochfliiclke von Asiago ist die Lage unver-
ändert. Jin SuganewTal wurden in der Nacht vom 11. zum
12. und am folgenden Biorgen feiiidliche Grsudpew die östlich des
Monte Maso vorzurücken versuchten, unter zahlreichen Ver-
luften zuruckaeschlagen In Carnien und am Jsoiizo die
übliche Artillerietätigkeit und· Tätigkeit kleiner Abteilungen. Ein
feindlicher Angrifssversiich im Abschnitt von Monfalcone
wurde rasch durch unser Feuer unterdrückt. Eadorna

verschiedene nachrichten.
Die Vertreterversiisiiisniluiig des Allgemeinen Deutschen Lehrer-

vereine in Eisenach hat die Gründung eines allgemeinen deutschen
Lchrer-K"rieger-Daiiks beschlossen.

Das Ergebnis des Nichtrauchertages in Sachssn waren 190000
Mark in bar, davon 40000 Mark in Dresden.

Im Schwarzwald sind erneut heftige Schneefälle niedergegangein
die Bergzüge tragen bis gegen tausend Meter ein winterliches
Gepräge. ·

WTB Wien, 18. Juni. Durch eine in der »Wiener Zeitung« �er-
fcheinende kaiserliche Verordnung wird der österreichischen Gesellschaft
vcm Roten Kreuz die Aufnahme eines Losanlehens in Höhe
von 40 Millionen Kronen gestattet, eingeteilt in zwei Millionen Stück
Prämien-Schuldverschreibungcn im Nennwert von 20 Kronen. Es
sollen davon die großangelegten neuen Hilfsaktioiien zum Wohle des
Staates und der Kriegsinacht bestritten werden.

WTB. Vlissingem 18. Juni. Heute, sowie am 15., 17. utwd
19. b. M. werden voraussichtlich 141 deutsche Riickwanderer aus
Indien, »die mit dem Dampfer »Golconda« nach England g»
kommen waren, in Gruppen von etwa 35 Personen hier eintreffen
und sofort nach Gosch weitergeleitet werden.

WTB Hang, 18. Juni. Die zeitweilige freie Ausfuhx von
Blumenkohl und Mohrriiben in Bündelns ist nicht langer
gestattet.

WTB Konstantinopeh 18. Juni. Kriegsmiiiister Enver Pktscha
wurde gestern nachmittag vom Sultaii in Audienz empfangen, bei der
er die englische Fahne, die während der Besetzlmg Msf VIII!
Regierungsgebäude von Kut el Amara geweht hat, fOWITT _ DIE
Säbel von vier englischen Generalen und etwa 30 engxzschcn Off1z12M,
die gefangen genommen worden sind, verlegte. Der Yeultan war leb-
haft befriedigt und ordnete die Aufbewahrung der SWSCBWIPHAEU de!
türkischen Armee ini alten Palast von Topkapu an. Er entließ Ende!
Pascha äußerst huldvoll. «

HaiidelsteiL
n. �Jltagbeburg, 12. Juni. Vom Zucker-merkt. Ver Verkehr an

den deutschen Rohzuckermärkten hielt sich� Wkik!rend de! VSVIchEWDchS M
engsten G r en zen. Neues Angebot kam nicht Ists-»mus- unb etwas
Belebung wurde lediglich durch an sich kleine Verfuglmgelt der· Be·
zugsvereiniguiig in die Märkte getragen. Allerdings waren einige
Rohzuckerfabrikeii auch noch weiterhin mit den Ablieferungen der reite

werben Ende.

lieben Bestände von Kornzuckern  Erfteraeuaniffen! an die Raffinerien
beschäftigt. Bemerkenswert ist eine Verfügung der Reichsregierung
wonach ein Teil des Sack-ers, der zu Fütterungszweckewt eingelagert
worden war, nunmehr dem menschlichen Verbrauch zu.
geführt werden soll. Es handelt sich vorläufig um rund 600 000
Zentner Rohwara die noch aus dem vorangegangenen Betriebsjahr
�914/15! stammt unb seinerzeit in das Eigentum der Bezugsvereiiih
gung ubergegangen war. Diese Menge wird helfen, eine volle Ver.
Wertung der« Obstektlte herbeizuführen. � Der Verkehr in
raffinierter Gebrauchsware gestaltete sich zeitweise recht
lebhaft. Der Bedarf war reichlich vorhanden, und es fehlte nur
immer an der Moglichkeit seiner vollen Befriedigung. Die Aus.
stellung der Bezugsscheine durch die Reichszuckerstelle ist nunmehr
überall erfolgt. Die Koinmunalverbände konnten also an die Regelung
der Verteilung herangehen Diese erfolgte unter Beihilfe des Groß«
landels und ging ziemlich glatt vonstatten, so daß der Kleinhandel in
die Lage versetzt wurde, den Verbrauchern die auf sie entfallenden
Zuckerinengen rechtzeitig zuzuftellenz örtliche Schwierigkeiten ers-
wuchsen zum Teil, weil die in betracht kommenden beamteten Stellen
zurzeit noch zu wenig Erfahrung besitzen Die auf den Kopf der Be-
völkerung und für den Monat festgesetzte Zuckermenge beträgt inner-
halb der meisten Kommunalverbände Es« Pfund. Dazu komint dann
noch einmalig die Verteilung von 2 Pfund für Eininachezwecke Die
Reichszuckerstelle hat aber auf Grund der aus der allgemeinen Be-
ftandsaufnahme Ende April herausspringenden Ergebnisse den
Kommunalverwaltungen bei Zustellung der Bezngsfclieine die in den
Haushaltungen lagernden überschüssigen Zuckermengen als empfangen
angerechnet. Es wird also nichts anderes übrig bleiben. als die
Uberschüffe in den Haushaltungen zu beschlag-
n ahmen. Dann aber muß auch auf schnellstem Wege dafür gesorgt
werden, daß den Verbrauchern der zum Ekuniachen bestimmte Zucker
jetzt endlich ausgefolgt wird. � Jn Ware t-er Io m m en d en  riite
zur Lieferung fanden Geschäfte nach Lage der Verhältnisse natur-
gemäß nicht statt. Auch für Ware aus der übernächsten Ernte, die
vorläufig noch keinen gesetzlichen Beschränkungen unterliegt, bestand
kein Jnteresse Über die Höhe des diesjährigen Rübenanbaues

des Monats amtliche Berechnungen bekanntgegeben
werden. Sie werden gegen die Annahme eines 10--�-12vrozentigeii
Mehranbaiics gegenüber dein Vorjahre aller Wahrscheinlichkeit nach
kaum absterben. Die einlaufenden Meldungen über den St a nd der
Rübenfelder lauten fast durchweg sehr günstig.

Wasserstnndsnaclu-lcnten.
I 12. l 13.1 14. ins« l 11.| 12.! 13.! M

Rativor 1,24� 1,15  1,21 1,72 Steinen, .» 1,3"! 1,35 1,30� web&#39;
Gosel . . 0,74 0,83 0,82 0,93T9_ch1cherz1g. 1,12 1,08 1,01 1,48
Krappitz . 2,11 2,16 2,10 2,36 Furstenberg . 0,04 0,82 0,07 I,
Neisse. L--n,12""0,22{ -� 0,58 Havelberg. . -f�1,30.-f�1.43+1�50s 2,91� lud. 8,82 p.,d !  3,80 3.61 Rathenow 0P Las! 1,34 +1�35E+1,05
�McLUP 1,26 1,20; 1,24 2,50 � U P 0,04--s.�c!,08; 0,04�+1,caBrief; 0P use; 4449 4,52 5,04 Brandenb.OP 2,01} 2,94, 2,05&#39;-f�2,15�Mastenkran 2,92 2,26f 9,41 2,75 � up 0,:33 o.-23.- ein  139

Kottwitz 0,66 0,70, 0,72 0,96 Spandau UPi 0,38, 0,40� 0,40 DER.Treschen. 0,34 0,66 42 Llctlharlottenhurullt� .29.47
9,48 29,41t29.9eRreSIauOP 4,82 4,88¬ 4,88 Z, Llsrieekow U1�. 0,94. 1.12 1,28f1,55BreslauUP - 1,84 --1,80 ��1,30f �f9._4 Temp. d. Oderw. 7 Uhr morg.+16.4
Pöpe1witz4+0,08i +0�1g3:+0,19} 2,30

Ausuferungshöhe in; die 01101�. Ohio� und Schwarzwasser-Niederung
Knttwitz3.50. «! raschen 3.52:.

Ntetcorologisciie Beobachtungen ver Universitäts-Sternwarte. i
N chBresLOrtszeit ....1Zs 3m�... H· JUM III-BE
d.«i1.O.E.Z.-52tllcisn. Nni.2 U.lAbd.9U. VIII! U.INm.2U.lAbd.5H. MgZZU
LuftwäriiieM . . . -t13,6 f +13,4 +132 + 16,5I �l- 13,3 + 12,6
Sbunftbrinft  mm! . . 8,5 9,0 8,9 9,0 l 8.8 7»,4
Dunitmttiguna  %! 73 is« 79 ge· 7Z» us»
Wetter . . . . . . . . . bewolkt bewolt bedeckt« wolki wolrig bewolkt

Höhe der Niederschläge seit gestern früh 12,00.
Gewitter und Regen.

Mitteilungen des o�entllchen Wetterdienstes.

eftern vormittag

Temperatur 3 Temwatur T -
14. Juni Mk, In· f M» J THIS« litt» 14. Juni heute Max. l Mo. Z Sänger Wetter

man seltustd. g «« g im: s-iizistd. z: «
Kmtam � � 13 f  8 5 �- hawllkt Schretherhan 8  I 6 2 -- wolkig
Benthzn OF» 10 19 8 gar -� Dunst üiirlltz . . 11 14 9 gar �� wolkig
Plan « » , , 12 19 7 9 -� bedeckt Grünberg . 11 18 » 9 5 -- halbbedHabgfgdfwgrdf � � l � l� -��- -�- Ustrowo . . 14 14 f 8 1 � halhhed
file-liess« 1·0 14 6 9 �- Inlkle Sdmeainnnc - -- t �� - - --
t-s.--  " -«8-·;:;z:»-s-·;;:k:s « .:. ; . -

OR« s -�. .57}: «» , f� ..·-.i ZL.I�Z�§ZI�.ZBI.éI5���IE.;:..á�  .�o:«««?.«- ;
;;;7 es; -·-«.:.,T-�"I:�-S.-Is·;s".-I s·«.:;«:««""Ts:I:c«-2�  « -.  �i m « «?-  T. 
a�.

e o s V �b . ·

Die· zu· der Nachlaßkoiikursiiiasse der» verstorbenen Buch- ··«.
 druckereibesilzer Fnnny Pniower gehorigen·» Gegenstande, is«
 bestehend aus:
 2 Schiiellpressem 1 Haut-Hebel, Tiegeldrnikpresm

Schiieideniaschiiie, Pappycherq Glatte und g�
Paris-reife, ·
I Elektromotor 2PS. mit» Transmissionsaiitrieb _
und Treibriemem sowie die vorhandenen

 Schriften usw.
 sollen im einzelnen sofort verkauft werden.
 Die Besiqhtiguiig der Gegenstände» kann am Donnerstag, den ·«
" · 15., und Freitag, den 16. b.! ., vormittags von 9-�12 Uhr. naiv ««
 mittags 3-6 Uhr im Geschaftslokal ««
 Vreiteftraße 4�5 «
 erfolgen. Gebote nehme ich bis Freitag, den 16. d.M., nachs
Z.7j« mittags? 6 Uhr, in nieinem Bureau entgegen.

Brei-Blatt, den 14. Juni 1916.

I« VOLK, Konkursverwalten
Neue Schweidnioer Straße 15.
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szWIWiY g;
feinster Pfälzer Wein, ä Flasche 1,26 Mk.

Hiinbeersaft ä List. 1,80 Still. full. Glas.
Zitroiieiisafkå Lin 2,00 Mk. intl. Glas.

Garni än�rirdewan, ßresau,
Kornbrennerei und Likörfabrit

Tel. 493.
&#39; c 

�Villa reußenhaus,
�� Höbenluft urort Br0nsclork,·-�
,·,Baberhäu·ser«, 750 m ii. Meer, mitt.
im toaldrezch Herz. d.»R1geb., emvf.bill ut nioblheiz ».Zim. mit sonnig
gesch . Veranda, mit u. ohne Kirche.

9! Des. H. Jacob.

Jch taufe gebt. einfache und gute
Möbel. Tevpictm »Portidreii und
and. Wahl-er, Friedrichstraße 1_7.

Sßeftellg. briefL u. mnndl. �3

�

Schauspielhaus.
Heute: »Die KaiserinC
�K r o n a� ges. gesetz.

Wegen Umzug

Möbel u. Llltertiiines
b. z. vkf. Springer-sit. 17, l. Urnor.

en� Gebt. Eisjchränke �m
versch Große,  Eid!. Rufs-einend-
Stirb, Chaiseloiigue u. and. preis-w.
zu verkaufen Friedrichstn 17, part.

OO OO

Gage spane
in Wa gonladuii eu eiii Ztr. zu
Mk. 1_�2 ab hier iefexn

Tippner�s Holzsages und
Hobelwerle G. m. b. H»

zmittelfteine.

 x

neue Sendung eingetroffen 1m
furs Feld und· Haus liefern noch
zum alten Preise von 30 P1�. die Dos e

P. Langoscli, Schweidnilzerstr.45.

is� Krüger { Ziiskksitikkz II: 19
.

Verantwortlich für den politischen Teil: Otto Kretscbineh für den
provinzielle i und den weiteren Jnhaltder eitun : D . 5 R de,beide intBreslain Druck von Wilh. äottlgstorieisiklifingsreglak

K.pai-7splriius.


